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Dam Reichstage. 


151. Sitzung vom 13. Jannar. 

Fortfegung der Berathung des Etats des Reichs⸗ 
amts des Innern. Titel: Gehalt des Staats⸗ 
ſekretärs. 

Adg. Hüpeden (b. k. F.) kann vielem von 
dem, was geſtern über die Fabrikinſpektion geſagt, 
zustimmen. Eine Wahrheit höre für ihn nicht deshalb 
auf, eine Wahrheit zu ſein. weil fie aus ſozialde · 
motkratiſchem Munde komme. In feinen weiteren Be⸗ 
kundungen wendet ſich Abg. Hüpeden namentlich 
gegen den Frhrn. v. Stumm und gegen deſſen 
patriarchaliſches Syſtem. Daß daſſelbe aus gutem 
Herzen komme, bezweifle er nicht, aber es habe ſeine 
Schattenſeiten, denn es führe zu unnatürlicher Bevor⸗ 
mundung und rückſichtsloſer Gewalt und ſei heutzu⸗ 
tage undurchführbar. Die Liebe des Herrn von 
Stumm zu den Arbeitern habe eine verzweifelte Aehn⸗ 
lichkeit mit derjenigen, die der Habicht zu der Taube 
hat (lebh. Beifall links). , b 

Abg. Heyl v. Herrnaheim (ul) bezeichnet 
die Einrichtungen auf den Stummſchen Werken als 
muſtergiltig und geht ſodann auf die Konfektionsbranche 
ein. Dabei richtet er an die Regierung die Frage, 
was dietelbe nun zu thun gedenke? 

Staatsſekretär von Bötticher verſichert, daß 
er für die Lage dieſer Arbeiterinnen volle Sympathie 
hege. Leider ſei der Verſuch des Gewerbegerichts 
als Einigungsamt, zu vermitteln, mißglückt, denn die 
Arbeitgeber hatten den vereinbarten Tarif nicht ein⸗ 
gehalten. Die Enquete⸗Kommiſſion, die ſich mit der 
Sache beſchäftigte, ſei mit ihrem Bericht an den 
Kanzler noch nicht fertig Im Weſentlichen würden 
wohl die Vorſchläge zur Grundlage genommen 
werden, die der Vorredner in voriger Seſſion ge⸗ 
macht Es würde ſich etwa handeln um Ausdehnung 
der Gewerbeordung, 58 135—139 b, auf dieſe Werk⸗ 
Hätten, ferner darum, den Arbeitsvertrag in eine be- 
stimmte Form zu bringen, Lohnbücher vorzuſchreiben, 
im denen die Arbeits bedingungen beſtimmt formulirt 
And, um Ausdehnung der Kranken-, Invaliden⸗ und 
Alters⸗Berſicherung auf die Hausinbuftrie, ebenjo auch 
darum, die Hansinduſtrie der Gewerbeordnung zu 
unterwerfen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) bezeichnet die 
Ausführungen des Abg. Hüpeden als Phraſen und 
verſichert wiederholt, kein Gegner der Arbeiterver⸗ 
einigungen zu ſein. 

Abg. Vielhaben (Antif.) wendet ſich gegen die 
Bäckereiverordnung. 

Staatsſekretär v. Bötticher entgegnet, daß die 
erbetenen Informationen über die Wirkungen der 
Verordnung noch nicht von überall her vorlägen. 
Verſchiedentliche Regierungen berichten allerdings über 
Klagen der Bäcker. Dieſe Klagen ſeien aber nicht 
überall im Reiche laut geworden. Alle Regierungen 
ſtimmten darin überein, daß es verfrüht wäre, ſchon 
jetzt mit Abänderungsvorſchlögen vorzugehen. 

Abg. Bebel (Soz.) wendet ſich lebbaft gegen die 
Verſuche, die Bäckereiverordnung aufzuheben, rügt die 
Abſicht, mit der ein Theil der Bäcker gegen die Ver- 
ordnung agitire, und ſchildert die maßloſe Arbeits⸗ 
- Überbürdung der Bäckergeſellen. Redner wünſcht 
ſchleßlich eine zweite Enquste über die ſanitären Wer» 
hältniſſe im Bäckergewerbe. 


Fenilleton. 
Die Tochter des Flüchtlings. 


Von Erich Friesen. 
(Fortjegung.) 
XII. 


Orſinsky und Major Clapton ſitzen in 
Afriger Unterhaltung, die qualmenden Zigaretten 
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m Mund, in dem Rauchzimmer. Vor wenig 
Stunden iſt Parker nach London gefahren, um 
„neue Zigaretten für den Fürſten zu beiorgen, 
a nirgendswo ſonſt nach feinem Geſchmack 
giebt.“ 

Der harmloſe Major iſt glücklich. Er er⸗ 
zählt von feinen Diamanten, wo er die einz Inen 
Exemplare erſtand, welchen Werth ſie beſitzen, 
wie ſie ſich im Vergleich zu einander verhalten 
— erzählt — erzählt ſchon volle drei Stunden 

Noch niemals hat ihm ein Menſch mit 
ſolcher Aufmerkſamkeit zugehört. Wenn er einen 
Nugenblick ermüdet — gleich weiß ihn Orſinsky 
durch ein paar wohl angebrachte Fragen wieder 
zu ermuntern. 

Frau Clayton kommt mit Eveline und Xenia 
ins immer. Nach kurzer Zeit ſchon zie ven fie 
ich wieder zurück; nur der alte Orſinsky ſitzt 
jebuldig da und hört ohne Unterlaß zu, bis er 
weiß: die Sammlung des Majors zählt 
einundzwanzig kleinere Diamanten verſchiedener 
Größen im Werth von gegen zmwölftaufnd 

and Sterling und einen ganz großen ſchwarzen 
u Werth von zehntauſend Pfund. 


Grſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljahrlicher Abonnemeutöpreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße bei allen Reichs - Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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Freitag, den 15. Januar 


Ind 
. Köpke. 


Staatsſekretär v. Bötticher erwidert, das 
würde wohl keinen Zweck haben, denn ſeit der erften 
Enquete vor 2 Jahren habe ſich ficherlich nicht viel 
geändert. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) hält das Bäckereigewerbe 
für eines der geſündeſten. Mit dem Abg. Bebel will 
Redner ſich nicht lange auseinanderſetzen. 

Abg. Graf Stolberg (konſ.) iſt bezüglich des 
Bäckereigewerbes derſelben Anſicht wie Vorredner. 
Die Verordnung hält er für gerechtfertigt. 

Abg. Hitze (Zentr.) bedeutet, daß ſeine Freunde 
nur eine Modifikation der Verordnung und keine 
Aufhebung derſelben verlangten. Der Vorſchlag des 
Vorredners, eine Maximalarbeitswoche einzuführen, 
ſei durchaus diskutabel. 

Abg. Fiſchbeck (frſ. Bp.) führt aus, daß die 
Bäcker ſelbſt ſich keineswegs durchweg gegen die Ver ⸗ 
ordnung ſträubten Ihr Wunſch gehe auf Erſetzung 
des Maximalarbeitstages durch eine Maximalarbeits⸗ 
woche. . 

Abg. Hoeffel (elſäſſ. Vp.) wünſcht geſetzgeberiſches 
Vorgehen gegen die Trunk ſucht. 

Staatsſekretär v. Bötticher entgegnet, etwas 
ſei gegen die Trunkſucht ſchon in voriger Seffion ge⸗ 
ſchehen durch Verſchärfung des $ 33 der Gewerbe⸗ 
ordnung und im bürgerlichen Geſetzbuche. Der Gegen⸗ 
ſtand ſeindiesmal zurückgeſtellt worden, weil dieſe 
Seſſion ſchon genug zu thun habe. 

Praſident von Buol macht nunmehr Mittheilung 
von dem Ableben des Abg. Stephan⸗Torgau (Rp.). 

Das Haus vertagt ſich hierauf. Fortſetzung der 
heutigen Debatte. 

— EEE 
Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
17. Sitzung vom 13. Januar. 

Zweite Leſung des Schuldentilgungsgeſetzes. Sie 
beginnt mit 5 1. 

Abg. Richter (fr. Vp.) wendet ſich gegen die 
Ausführungen des Miniſters Miquel bei der erſten 
Leſung und betont dabei, daß die obligatoriſche 
Schuldentilgung gar keine Sicherheit dafür gebe, daß 
eine wirkliche Verbeſſerung des Staatsvermögens 
dauernd ſtattfinde. Denn, wenn ein ſpäterer Finanz⸗ 
miniſter eine andere Politik befolge, ſo könne er ja 
einfach die Anleihen vermehren und dadurch die ganze 
obligatoriſche Schuldentilgung illuſoriſch machen. 
Schließlich bleibe nichts übrig von den Argumenten 
des Finanzminiſters, als das pſychologiſche Moment. 
Nach Redners Anſicht wäre die Quotiſirung das 
einzige Richtige. 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frk.) hält im Gegenſatz 
um Vorredner die obligatoriſche Schuldentilgung in 
Verbindung mit einer Reviſion des Eiſenbahn⸗ 
garantiegeſetzes für das Richtigſte. Zu einer 
Quotiſirung eigneten ſich unſere direkten Steuern 
nicht, da dieſe weſentlich eine Ergänzung der 
indirekten Steuern ſeien und gerade die breite Maſſe 
des Volkes am wenigſten berührten, ſo daß von einer 
Ermäßigung derſelben gerade die bedürftigften Volks⸗ 
ſchichten keinen Vortheil hätten. Redner ſpricht ſich 
weiter für Ziehung einer feſteren Grenze zwiſchen den 
Eiſenbahn⸗ und den allgemeinen Staatsfinanzen aus 
und empfiehlt die entſprechende Reſolution der Kom⸗ 


Der Major erzählt und erzählt, bis er er⸗ 
ſchöpft in den Seſſel zurückfinkt. 

„Ach, ich wünſchte nur, Sie könnten ſie 
ſehen!“ ruft er ganz außer Athem. 

„Das wünſchte ich ſelbſt,“ erwidert Orſinsky 
mit der Ruhe eines Philoſopoen. „Der große 
Diamant hat ein ähnliches Intereſſe für mich, 
wie etwa der Niagarafall oder ein anderes 
Naturwunder. Nur, daß ich den Diamanten 
fühlen, ihn in der Hand wiegen, ſeine Form 
prufen kann, während der Rieſen⸗Waſſerfall ſelbſt 
meiner Einbildung fremd bleibt.“ 

„Warum hab' ich daran nicht ſelbſt gedacht!“ 
ruft der Major, ſich vor die Stirn ſchlagend. 
„Möchten Sie ihn einmal in Ihre Hand 
nehmen?“ 

„Ich bin Ihnen ſehr verbunden, Herr 
Major. Es würde mir ein großes Vergnügen 
gewähren, um das ich Sie vielleicht ſelber ein- 
mal gebeten hätte — bei Gelegenheit.“ 

„Ich werde die ganze Sammlung herunter⸗ 
holen — oder wollen Sie mit mir herauf⸗ 
kommen?“ 

„Die Steine find zu werthvoll, um bei 
derlei geringfügigen Gelegenheiten umhergetragen 
zu werden. Ich will Sie heraufbegleiten.“ 

Damit erhebt ſich Orſinsky und nimmt den 
Arm des Majors, während ſeine andere freie 
Hand die Gegenſtände, an welchen ſie vorbei⸗ 
gehen, forsfältig prüft. Dabei prägt er Alles 
genau feinem Gedächtniß ein. 5 

Rechte vom Rauchzimmer ſechs Schritt — 
ein Schirmſtänder ... Neun Schritt ſchräg 
rechts — vierzehn Stufen — ein geſchnitzter 


Thorner 


Iſdeulſche 3 


miſſion, ſowie die Annahme des Geſetzes in der Kom⸗ 
miſſionsfaſſung. 

Abg. Dr. Sattler (ul.) legt die zuſtimmende 
Stellung ſeiner Partei zu der Vorlage und beſonders 
zu der Reſolution der Kommiſſion dar. 

Finanzminiſter Dr. Miquel befürwortet die 
obligatoriſche Schuldentilgung und bezeichnet es als 
ſehr werthvoll, wenn ſich das Haus jetzt für dieſelbe 
erkläre. Er bitte, es aber bei dem Satze von I, 
Prozent zu delaſſen und auch den Ausgleichsfonds 
nicht allzuviel abzuſchwächen (Bravo! rechts). 

Abg. Broemel (frſ. Vg.) führt aus, es würde 
ihm leid thun, wenn dieſes Geſetz das politiſche Teſta⸗ 
ment des jetzigen Finanzminiſters ſein ſollte. Wenn 
man jetzt für dieſe Vorlage und einen Ausgleichsfonds 
die Intereſſen der Eiſenbahnverwaltung vorzuſchieden 
ſuche, ſo wolle er, Redner, doch betonen, daß gerade 
der gegenwärtige Finanzminiſter dafür verantwortlich 
zu machen ſei, daß der Eiſendahnverwaltung die Hände 
gebunden ſeien. Seine Partei verwerfe die Vorlage 
und die Refolution. 

Abg. Graf Arn im (konſ.) wünſcht Annahme der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe. 

Abg. Schmieding (utl.) bittet, ſich auf den 
Satz von ½ pCt. zu beſchränken, und widerſpricht der 
Behauptung des Finanzministers, daß die Neigung 
zunehme, aus dem großen Staatsbeutel zu wirth⸗ 
ſchaften. Im Gegentheil zeige der Finanzminiſter die 
Neigung, Staatsaufgaben auf die ſchwächeren Schultern 
der Gemeinden abzuwälzen, z. B. bei dem Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetz. Alle Tarifreform ⸗Verſprechungen 
ſeien bis jetzt nicht gehalten worden. Die hohen 
Eiſenbahntarife bildeten eine hohe Verkehrsſteuer und 
dieſe ſei die verkehrteſte Steuer. Fürſt Bismarck habe 
beſtritten, daß die Fiskalität der Hauptfaktor der 
Eiſenbahnpolitik ſei. (Hört! Hört! links; der Finanz - 
miniſter ruft ebenfalls Hört! Hört! Heiterkeit.) Heute 
aber ſei jedenfalls die Fiskalität der Hauptfaktor der 
Eiſenbahnpolitik. Nachdem noch die 

Abgg. v. Tiedemann ⸗Bomſt (Frk.), Bu eck 
(untl) und Irmer (konſ.) ſich für die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe ausgeſprochen, tritt Vertagung ein. 

Nächſte Sitzung onnerſtag: Fortſetzung 
heutigen Berathung und kleine Vorlagen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Januar. 

— In der Budget⸗Kommiſſion des Reichs⸗ 
tags ſtand heute dasExtraordinarium des Etats 
des Reichs amts des Innern zur Berathung. Es 
wurden u. a. 514 848 Mk. als letzte Rate fürdas 
Standbild Wilhelm J. in Berli be⸗ 
willigt. Bei Tit. II., wo 50 000 Mk. für die 
Beiheiligung des Reiches an der Pariſer 
Weltausſtellung gefordert werden, 
glaubt Siaatsſekretär von Böricher, daß hierfür 
höchſtens 5 Millionen gefordert werden würden. 
Die franzöſiſche Regierung zeige in dieſer Sache 
großes Entgegenkommen. Prinz Arenberg wünſcht 
eine möglichſt einheitliche Dekortrung unſerer 
Ausſtellung. Der Tit. II. wurde ſchließlich 


der 


Kopf am Treppengeländer ... Zwei Schritt 
links — ſechs Siufen — ein zweiter gejchnigter 
Kopf .. . . Wieder links ſechs Stufen — ein 
dritter geſchnitzter Kopf.... Abermals links 
— zehn Schrut — halt! 

„Ach, der Schlüſſel ſteckt von innen,“ be⸗ 
merkt der Major, im Begriff, die Thür zu öffnen. 
„Wir müſſen durch mein Schlafz mmer gehen.“ 

Orſinety fährt fort, ſich im Geiſte Notizen 
zu machen 

Links eine Wand mit Schnitzarbeie 
Acht Schritt — eine Thür. Von hier ſchräg 


rechts — ſechs Schritt — eine andere 
Thür . . .. Zwei Schritt gerade aus — 
halt! .. . . Polſterſeſſel. 


„Nebmen Sie hier Platz!“ ſagte der Major, 
„ich will das Gas anzünden.“ 

Orſinsky ſetzt ſich nieder und memorirt: 

„Rechts vom Rauchzimmer ſechs Schritt — 
Schirmſtänder — neun Schritt ſchräg rechts 
— vierzehn Stufen — geſchnitzter Kopf am 
Treppengeländer zwei Schritt links — ſechs 
Stufen — wieder geſchnitzter Kopf — links 
ſechs Stufen — dritter geſchnitzter Kopf. Links 
zehn Schritt — halt. Erſte Thür — Wand 
links mit Schnitzar beit — acht Schritt — 
zweite Thür. Durch die Thür ſchräg rechte 
ſechs Schritt — andere Thür — zwei Schritt 
— Seſſel ... Etwas Weiches zu meinen 
Füßen!“ 

„Iſt das ein Hund, Herr Major?“ 

„Jawohl. .. Kuſch, Nero! Er rührt 
Niemand an, wenn ich dabei bin. Aber ohne 
meine Gegenwart — da ſteh' ich für nichts.“ 
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bewilligt, ebenſo die 35 000 Mk. Koſten für 
die Erforſchung der Maul» und Klauenſeuche. 
Beim Etat der Reichsdrucker ei beklagt 
Abg. Dr. Haſſe, daß die Reichsdruckerei der 
Privatindufterie eine zu ſtarke Konkurrenz mache 
und ihr tüchtige Kräfte entziehe. Bei dem Etat 
der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung werden 
zahlreiche Petitionen um Ermäßigung der 
Telegraphengebühren und Erhöhung der Ge⸗ 
wichtsgrenze für einfache Briefe erörtert. Dieſen 
Forderungen gegenüber verhält ſich Staats» 
ſekretär v. Stephan ablehnend. Erwähnens⸗ 
werth aus dieſer Sitzung iſt noch, daß Abg. 
Bebel erklärte, er würde gern 10 Millionen 
für die Pariſer Ausſtellung bewilligen, welche 
ein friedlicher Wettkampf ſei und den Völkern 
zum Segen gereiche. 

Eine Anzahl von Mitgliedern der 
Kommiſſion für das Bürgerliche Geſetzbuch er⸗ 
läßt einen Aufruf für Errichtung eines Denk⸗ 
mals für den verſtorbeneen erſten Vor⸗ 
ſitzenden der Kommiſſion zur Ausarbeitung des 
Bürgerlichen Geſetzbuches, Dr. Pape. 

— Aus Köln wird der „Frankf. Ztg.“ 
gemeldet, daß der Landtagsabgeordnete Da hem 
in Walporzheim heute Mittag geſtorben iſt. 

— Der „Freiſ. Ztg.“ zufolge hat der 
Landtagsabge ordnete Mohr 
(der durch ſeine Prozeſſe gegen eine große 
Anzahl von Zeitun en bekannt gewordene 
nationalliberale Margarinefabrikant) ſein 
Mandat niedergelegt. 

— Die Verzögerung der Militär⸗ 
ſtrafprozeß verordnung im 
Bundesraih find angeblich darauf zurückzu⸗ 
führen, daß Bayern ſich über ſeine Anträge 
wegen Abänderung des Entwurfs noch nicht 
endgiltig ſchlüſſig gemacht hat. Die Ab- 
änderungsanträge der übrigen Staaten waren 
in den letzten Tagen bereits eingereicht. Aus 
der Zögerung Bayerns wird vielfach der 
Schluß gezogen, daß deſſen Abänderungsan⸗ 
träge beſonders umfangreich ſein werden. 

— Ueber die Frage, ob die freien 
kaufmänniſchen Vereinigungen, 
die auf dem Boden des Handelszechts den 
Getreidehandel betreiben, Börſen ſind oder nicht, 
veröffentliht Prof. Baron- Bonn eine Aus⸗ 
einanderſetzung, in der er namemlich mit Ruck⸗ 
ſicht darauf, daß auch dieſe Vereinigungen 
Preis notirungen aueg ben und dadurch einen 
weitgreifenden Einfluß anf die Preiſe der erſten 
Nahrungsmittel im Reiche ausüben, dieſe Frage 


„So — o —“ Orſineky verſäumt nicht, 
auch dies feinem Gedächtniß eınzuprä,en. Das 
Gas iſt angeſteckt; Orſinsky hört, wie eine Thür 
aufgeſchloſſen wird — dem Schall nach eine 
Eiſenthür. 

„In der Schrank auch feſt?“ fragt er beſorgt. 

Fröhlich lacht der Major auf 

„Er iſt von Eiſen — nicht übermäßig groß, 
aber doch zu groß zum Fortichleppen. Oh, ich 
bin nicht ſo ſorglos, wie manche Leute glauben!“ 

„Wenn Sie aber einmal den Schlüfjel ver⸗ 
legen —“ 

„Iſt unmöglich. Er hängt an meiner Uhr⸗ 
kette und wird Nachts ſammt der Uhr unter 
mein Kopfk e ſſen geſteckt ... Hier,“ fährt er 
lebhaft fort, indem er einen der Diamanten in 
Orſinsky's Rechte legt, „dies iſt der große, 
ſchwarze Diamant, von dem ich Ihnen erzählte.“ 

Der alte Mann läßt liebkoſend ſeine 
zitternden Finger darüber hingleuen, während 
der Mojor lächelnd zufieht, gleich einer Mutter, 
deren Kind man bewundert. 

Eine halbe Stunde lang ſitzen Beide dort 
oben. Orſineky wiegt jeden Diamanten in der 
Hand, befühlt ihn von allen Seiten und nickt 
beifällig zu den Erläute ungen des Majors. 

„Sie müſſen dieſe Schätze vorſichtig hüten,“ 
bemerkt er langſam, als Letzterer ſämmtliche 
Eoelftrine wieder an ihren Platz gelegt hat. 

„Das muß ich wobl. Weniger für mich, 
als für mene Frau und Eveline. Sie bedeuten 
mein garzes Vermögen; nur eine lebensläng⸗ 
liche Rente beſitze ich außerdem noch Manche 
Leute behaupten, es wäre ein Unfinn, ſein 


ſchädigungen erlitten. Am ſchlimmſten ſah es auf ber 
Bahnſtrecke Neidenburg⸗Soldau aus. Dort blieb der 
Zug Nr. 755 über 24 Stunden in den Schneewehen 
ſtecken, und als er ſich endlich mit großer Mühe 
herausgearbeitet hatte, ſetzte die Maſchine aus, ſodaß 
die Strecke vorläufig geſperrt iſt. Soldau iſt ohne 
Verbindung und ar geblieben. 

Elbing, 13. Januar. Oberbürgermeifter Elditt 
iſt geſtern Abend 6 Uhr mit dem Perſonenzuge von 
Danzig zurückgekehrt. Er ſah ziemlich wohl aus. Herr 
Elditt war vier Wochen im Danziger Lazareth und 
zwar vom 15. Dezember bis 12. Januar. 

Schöneck, 10. Januar. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde der Bau eines Schlachthauſes 
erneut abgelehnt. 

Heydekrug, 11. Januar. Am letzten Mittwoch 
fanden Paſſanten auf dem Wege von Kolonie Bismarck 
nach Hehdekrug, unweit eines Gehöftes, im Weggraben 
die Leiche der Wirthin Marike Bruneit aus 
Jodekrandt. Dieſelbe lag auf dem Rücken und ihr 
Geſicht war mit dem Kopftuch bedeckt. Die Bruneit 
war zum Markte nach Heydekrug gegangen und be⸗ 
fand ſich auf dem Rückwege; ſie war als nüchterne 
Perſon bekannt. Die Todesurſache iſt bis jetzt un⸗ 
aufgeklärt, da nach den „M. D.“ auch äußere Ver⸗ 
letzungen an der Leiche nicht wahrgenommen ſind. 

Meſeritz, 12. Januar. Unter Aufſicht des 
Vogtes Janetzky wurde geſtern auf dem Schneider'ſchen 
(früher Förſter'ſchen) Lehnſchulzenamt in Kalau mit 
der Maſchine Getreide ausgedroſchen. Während die 
Maſchine im Betriebe war, wollte Vogt dieſelbe ein⸗ 
ölen; dabei griff er mit der rechten Hand nach dem 
zur Welle zu befördernden Getreide, um dieſes vor⸗ 
. kam aber der Welle zu nahe, und dieſe riß 
hm 4 Finger (der Daumen blieb übrig) ab. Kreis⸗ 
Ae. Dr. Doepner leiſtete am Nachmittage ärztliche 

ilfe. 

Jauowitz, 11. Januar. Dem Anſiedler Bolgmann 
aus Zerniki, welcher vor einiger Zeit nach einem 
luſtigen Kneipabend einen Theil der Nacht im Freien 
zubrachte, mußten vom Kreisphyſikus L. aus Zuin 
und von einem hieſigen Arzt die Finger von einer 
Hand ſämmtlich und von der andern ein Finger ab⸗ 
genommen werden, die ihm während des Schlafes an⸗ 
gefroren waren. 


Angelegenheit der Uferbahnerweiterung ert 
Die Verſammlung erkennt die Dringlichk 
beider Anträge an und beſchließt, beide ng 
heimer Sitzung zu erledigen. Sa 

Der durch den Referenten bes Finanzauı 
ſchuſſes Stadtv. Dietrich erſtattete Bericht ib“ 
den Finalabſchluß der Kämmereiforſtkaße pr. 
1. Oktober 1895/96 ecweiſt eine Einnahme ve 
104 268 Mk., der eine Ausgabe von 90 39 
Mark gegenüberſteht. Das ergiebt einen B 
ſtand von 13 570 Mk. gegen 8761 Mt. i 
Vorjahre. 5 


wirth vor die Thür, als er freiwillig das Lokal 
nicht verlaſſen wollte. Als dann der Gaſt⸗ 
wirth in ſein Lokal zurückkehren wollte, ſtürzte 
Beckmann auf ihn zu mit dem Rufe: „Ich 
bin geſchlagen, ich bin ein Soldat. Das 
kann ich mir nicht gefallen laſſen, das leidet 
meine Ehre vicht.“ Beckmann zog ein 
Meſſer und verletzte dem Wirthe bei deſſen Ab⸗ 
wehr die linke Hand durch fünf Schnitte und 
Stiche. Als dieſelbe dadurch erlahmte, ſtieß er 
dem Wirth das Mefjer in die linke Bruſtſeite 
und wandte ſich dann zur Flucht. 

— In der vorgeſtrigen Verſammlung der 
Gewerkvereine in Weißenfels, welcher auch die 
Fabrikanten beiwohnten, wurde ein Aus⸗ 
gleichs vorſchlag der Zentralleitung auf 
Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion abge⸗ 
lehnt. Die Sozialiſten verwarfen einen 
ähnlichen Vorſchlag der Fabrikanten, weil ſie 
keine Gemeinſchaft mit den Gewerkvereinen 
und Nichtorganiſirte haben wollen, und be⸗ 
ſchloſſen, in den Generalſtreik einzutreten. In 
neunzehn größeren Fabriken herrſcht heute 
völlige Arbeitsruhe, in acht Fabriken wird 
theilweiſe und in den übrigen voll gearbeitet. 

— Für die ſtreikenden Hamburger 
Hafenarbeiter ſind ſeitens der Berliner 
Gewerkſchaſtskommiſſion bisher 85 000 Mark 
geſammelt worden. Die Beiträge der Berliner 
Arbeiterſchaft nehmen merklich ab; dieſer Um⸗ 
ſtand iſt darauf zurückzuführen, daß die größten 
Berliner Gewerkſchaſten, jo die der Metallar⸗ 
beiter und Holzarbeiter, ſelbſt eine Lohnbe⸗ 
wegung vorbereiten und für eigene Streikfonds 
ſammeln. Um die Berliner Arbeiterſchaft an⸗ 
zueifern, ſollen demnächſt diesbezügliche 
Agitations verſammlungen veranſtaltet werden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Anbetrcht der drohenden Gefahr der 
Einſchleppung der Peſt ſchlug Graf 
Goluchowsky den Mächten vor, die Prinzipien 
der Dresdener Konvention in Bezug auf die 
Cholera aſiatica auch auf die Peſt in Anwendung 


zu bringen. 
Rußland. 

Offiziell wird die Ernennung des Grafen 
Murawiew zum Miniſter des Aeußern und des 
Geheimraths Schiſchkin zum Mitglied des 
Reichs raths bekannt gegeben. 

Italien. 

Miniſterpräſident Rudini verſtändigte den 
Kammerpräſidenten Villa von der bevorſtehenden 
Auflöſung der Kammer. 

Frankreich. 

Das Zivilgericht des Seinedepartements 
fällte geſtern das Urtheil, wonach Baihaut, 
Blondin und Charles Leſſeps für 891 000 
Francs ſolidariſch verantwortlich zu machen 
find. Die Verhaftung Baihauts wurde für 
geſetzlich erklärt. Blondin und Leſſeps ſollen 
ebenfalls verhaftet werden, falls fie den Boden 
Frankreichs betreten. 

Türkei. 

Nach einer Meldung aus Macedonien 
plündern Banden hungriger türkiſcher Truppen 
griechiſche und bulgariſche Dörfer, rauben 
Frauen und Vieh und ermorden Alles, was 
ihnen Widerſtand leiſtet. 

Die chriſtlichen Richter und Advokaten auf 
Kreta reichten bei der europäiſchen Gerichts⸗ 
organiſations⸗Kommiſſion Proteſt ein gegen die 
Aufnahme der Beſtimmung, daß die Vor⸗ 
ſitzenden der Gerichte erſter Inſtanz Europäer 
ſein müſſen. Dieſe Beſtimmung involvire eine 
Beleidigung ſowohl der chriſtlichen als auch 
der muhamedaniſchen Kretenſer. 


Provinzielles. 

d Culm, 13. Januar. Beim Fällen der Bäume 
in der Schöneicher Herrenkämpe — Beſitzthum der 
Stadt — wurde geftern der Arbeiter Jablonsti von 
einer fallenden Eiche zu Tode gedrückt. — 
Die Eisbahn nach Sartowitz zur gräflichen Forſt iſt 
fertig und wird flott benutzt. Leider iſt nicht ſoviel 
Holz vorhanden, um den Bedarf in der Niederung 
zu decken. Die Dampfſchneidemühle in Schwenten ſoll 
für das fremde Publikum eingehen, um nur Privat⸗ 
zwecken der Grafſchaft zu dienen. 

Culmer Höhe, 12. Januar. Als am Sonntag 
die Nachtwächterfran Dembowska aus Rittergnt 
Stuthof einen Topf mit kochendem Waſſer auf die 
Diele ſtellte, ſtürzte ihr vierjähriges Söhnchen kopf⸗ 
über in das kochende Waſſer und verbrühte ſich der⸗ 
artig, daß es am anderen Tage ſtarb. 

Graudenz, 8. Januar, Erſtickt ſind, wie der 
„Gef.“ meldet, heute Vormittag in der Lederhandlung 
von Abraham Jakobſohn Söhne in Graudenz die 
Arbeiter Friedrich Thoms und Johann Mieczek. Sie 
waren in der Trockenſtube, in welcher Felle zum 
Trocknen aufgehängt werden, mit Arbeiten beihärtigt 
und wurden gegen 10%/, Uhr von einem Commis 
des Geſchäfts dort leblos aufgefunden. Der Raum 
wird durch einen Ziegelofen und einen Feuerkorb mit 
Coaks geheizt. Thoms iſt in der Betäubung gegen 
den Ofen gefallen und zeigte an der Hinterſeite des 
Körpers furchtbare Brandwunden; Mleczek kauerte, 
ſein Frühſtück in der Hand. in einer Ecke der Stube. 
Der herbeigerufene Arzt ſtellte dei Th. ſofort den 
Tod durch Coaksgaſe feſt. Bei M. ſtellte der Arzt 
noch Wiederlebungsverſuche an, die jedoch ohne Erfolg 
blieben. Beide Verunglückte waren verheiratet und 
hinterlaſſen große Familien. 

Grandenz, 13. Januar. Seit drei Tagen haben 
in der Allenſteiner Gegend heftige Schneeſtürme ge⸗ 
herrſcht und weit und breit Weg und Steg ſo arg 
verweht, daß viele Landleute nicht zum Markte kommen 
können. Die in Allenſtein eintreffenden Züge hatten 
große Verſpätungen, theils weil ſie öfters im Schnee 
ſtecken blieben, theils weil ihre Maſchinen größere Be⸗ 


bejaht. Komiſcher Weiſe aber fällt dieſe Ver⸗ 
öffentlichung mit dem Beſchluß der Verſammlung 
der Delegirten preußiſcher Produktenbörſen 
zuſammen, „ſeitens der betheiligten Ver⸗ 
einigungen keinerlei Preisermittelungen zu ver⸗ 
anſtalten und weder direkt noch indirekt zu 
veröffentlichen“ Wenn übrigens Profeſſor 
Baron verlangt, die Regierung möge ihr Auf⸗ 
ſichtsrecht über dieſe Bereinigungen geltend 
machen, gleichzeitig aber den bei Aus führung 
des Börſengeſetzes begangenen „Fehler“ ver⸗ 
meiden und dem Vorſtande der neuen Ge⸗ 
treidebörſe nicht fremde Elemente (nämlich die 
Herren Agrarier) aufzudrängen, jo kann man 
nur ſagen: wenn der Handels miniſter darauf 
verzichten will, ſo iſt ja alles auf's beſte 
beſtellt. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge berichtet ein 
japaniſches Blatt, daß deutſche Firmen 
eine außerordentlich große Unter ⸗ 
nehmung in Japan vorhaben. Die be: 
deutendften deutſchen Schiffs werften, Maſchinen⸗ 
fabriken und ſonſtige induſtrielle Werke wollen 
die Gelegenheit benutzen, daß Japan mit der 
chineſiſchen Kriegsentſchädigung die Vergrößerung 
von Heer und Flotte und die Herſtellung von 
großen induſtriellen Anlagen beabſichtigt. Der 
Verband der deutſchen Kaufleute und Fabrikanten 
will ſich demühen, daß die Beſtellungen durch 
ſeine Hände gehen, und hat einen Vertreter 
nach Pokohama geſchickt. Der Vertreter hat 
auch die Abſicht, von Japan aus die Ausfuhr 
japaniſcher Erzeugniſſe nach dem Auslande in 
großem Maßſtabe einzurichten. 

— Stöcker hat wieder einmal 
in einem Beleidigungsprozeß die Klage zu⸗ 
rückgenommen. Der Exhofprediger hatte 
den früheren Redakteur des „Schleifſtein“ wegen 
Wiedergabe von Aeußerungen verklagt, die Frh. 
v. Stumm in einer Wählerverſammlung im 
April v. Js. gethan. Geſtern ſtand in dieſer 
Sache Termin vor dem Gericht in Saarbrücken 
an; wie ſchon telegraphiſch gemeldet, waren am 
Vormittag weder Stöcker noch deſſen Anwalt 
erſchienen, ſo daß die Sache auf den Nachmittag 
verſchoben wurde; über den Ausgang des Pro⸗ 
zeſſes wird nun gemeldet: Saarbrücken, 12. 
Januar. In dem Beleidigungsprozeß Stöcker 
wider Schwuchow, beantragte der Rechts beiſtand 
des Klägers Stöcker, Rechtsanwalt Dr. Muth, 
die Vertagung bis zur Entſcheidung in der 
gegen den Freiherrn von Stumm in Neun⸗ 
ürchen ſchwebenden Beleidigungs⸗ Klage, denn 
Freiherr von Stumm habe, wie bekannt ge⸗ 
worden ſei, zeugeneidlich beſtätigt, daß ſeine 
Kritik die ausdrücklichſte und uneingeſchränkteſte 
Billigung des Kaiſers gefunden habe. Es 
handele ſich in dieſem Prozeſſe aber auch um 
den Abdruck der Stummſchen Rede, und über 
dieſe könne nur nach Führung des Wahrheits⸗ 
beweiſes entſchieden werden. Der Beklagte 
Redakteur Schwuchow und ſein Vertheidiger 
Juſtizrath Boltz widerſprechen dem Antrage des 
Klägers, da es ſich- laut Eröffnungsbeſchluſſes 
lediglich um die von dem Beklagten behauptete 
Thatfache handele, daß die Stummſche Kritik 
die ausdrücklichſte und uneingeſchränkteſte 
Billigung des Kaiſers gefunden habe. Der Ge: 
richts hof ſchloß ſich dieſer Anficht an und lehnte 
die Vertagung ab. Rechtsanwalt Dr. 
Muth zog darauf die Klagezurück. 
Der Gerichthhof beſchloß, dem Kläger ſämmt⸗ 
liche Koſten des Verfahrens aufzuerlegen. — 
Stöcker, der es noch immer nicht glauben will, 
daß ſeine Rolle ausgeſpielt iſt, holt ſich vor 
den deutſchen Gerichten eine Niederlage nach 
der andern. 

— Die Ehre des Oberlazareth⸗ 
gehilfen. Grober Exzeſſe hat ſich in Kur- 
haven ein Oberlazarethgehilfe von der zweiten 
Werftdivifion in Wilhelmshaven, Beckmann, 
gegen einen Gaſtwirth ſchuldig gemacht. Der 
Beckmann erlanbte ih im Wirthslokal ſchamloſe 
Beleidigungen gegen die Wirthin und das 
Dienſtmädchen. Darauf warf ihn der Gaſt⸗ 
— nenn 2 
Vermögen in todten Steinen anzulegen. Mag 
ſein! ... Aber es iſt nun einmal meine — 
Paſſion — die einzige, die ich beſitze. Und 
fie find ja hier jo ſicher. Vögel mit gleichem 
Gefieder flattern zuſammen, und ich denke, ein 
ehrlicher Mann iſt ſtets auch von ehrlichen 
Menſchen umgeben.“ 

„Die Wahrheit des Philoſophen, Herr 
Major. Ebenſo wie ein Schurke gewöhnlich 
ſchurkiſche Diener beſitzt.“ 

„Ich könnte den meinigen vollſtändig trauen; 
aber ich meine, Gelegenheit macht manchmal 
Diebe. Deshalb hab' ich verſchiedene Vorſichts⸗ 
maßregeln getroffen.“ 

Er ſchließt den Eiſenſchrank zu und tätſchelt 
dem Hund auf dem Kopf herum. 

„Du würdeſt Niemand hier herankommen 
laſſen, nicht wahr, mein alter Bill? Du würdeſt 
es mich wiſſen laſſen, wenn der Koch oder ſonſt 
wer herkäme, was? Ein liebes, treues Vieh 
. . . Auch hab' ich hier noch einen anderen 
Schutz,“ fährt er fort, indem er einen Revolver 
von der Wand nimmt und ihn Orſinsky in die 
Hand giebt. „Er iſt ein ebenſolch' treuer 
Freund, wie mein alter Bill — einer der ſtets 
ſeine Pflicht erfüllt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Die Beleihung des Grundſtucke Aliſtadt 9 
(Marienſtr. 2, dem Organiſten Thomas ss 
niewski gehörig) mit noch 1500 Mk. ir! 
bewilligt. 8 
Eine längere Debatte ruft der Bericht übe = 
die Reviſion der Baurechnungen von 
Forſthauſe Ollek hervor. Stadtratß 
Kriwes war beauftragt, einen Bericht über 
die bei dem Bau vorgekommenen Ueberſchreitungen 
auszuarbeiten. Dieſer Bericht liegt der Ver⸗ 
ſammlung vor. Es waren für den Bau 
14 000 Mk. bewilligt; dieſe Summe iſt bei den 
Ausführung durch den früheren Stadtbauratk 
um 3588 Mk. äberſchritten worden. Die 
Hauptüberſchreiiung hat ihren Grund in der 
Holzlieferung gehabt, bei der allein eine Ueber 
ſchreitung von 2210 Mk. gegen den Anſchlag 
ftattgefunden hat. Der ganze Koſtenanſchlag if 
nach dem Bericht des Stadtrath Kriwes äußerſt 
leichtſinnig aufgeſtellt, die meiſten Poſitionen 
find zu gering veranſchlagt und eine Poſttlon 
fehlt gänzlich. — Die Stadtverordneten Ver⸗ 
ſammlung hatte beſchloſſen, die Ueberſchreitungen 
vorläufig nicht nachzubewilligen. Der Magistrat 
hat ſich dahin ſchlüſſig gemacht, bei dem Stab- 
verordneten Kollegium zu beantragen, daß die 
Sache nicht weiter verfolgt, ſondern die Ueber 
ſchreitungen bewilligt werden. — Stabto . 
Cohn ſchließt ſich dem Magiſtratsantrage an. 
Der fragliche Betrag ſei doch zu unbedeutend, 7 
um deswegen einen Prozeß gegen einen 
langjährigen ehemaligen ſtädtiſchen Beamten 
anzuſtrengen. Ob wir den Prozeß gewinnen,, 
iſt ſehr fraglich; auf jeden Fall aber blamiren 
wir uns damit. — Stadtv. Hellmoldt iſt der 
Meinung, daß es ſich hier um eine prinzipielle 
Frage handle, die von der Höhe des 
Betrages nicht beeinflußt werde. Die 
Gelegenheit, welche ſich hier biete, den ene 
Stadtbaurath wegen ſeiner Mißwirthſchaft zu 
Rechenſchaft zu ziehen, müſſe man benützen. Er 
werde deshalb gegen den Magiſtratsantrag 
ſtimmen. — Stadtv. Schlee: Er habe damals 
vor dem Bau gewarnt. Er ſei gegen den 
Bau geweſen, weil er ſich ſagte, daß der An⸗ 
ſchlag doch überſchritten werden würde. Wir 
ſind ſelber an der Sache ſchuld. Es iſt immer 
gebaut worden über die Köpfe der Stadtver⸗ 
ordneten und des Magiſtrats hir weg. Eine fehle 
Leitung habe ich in dieſer Beziehung bisher 
vermißt. Die Schuld, daß es ſo geweſen iſt, 
liegt aber an uns; wir hätten uns energiſch 
dagegen wehren müſſen und das haben wir 
nicht gethan. Iſt auf dieſe Weiſe ſoviel drauf 
gegangen, dann kommt es jetzt auf die paar⸗ 
hundert Mark auch nicht an. Ich will hoffen, 
daß in Zukunft derartige Sachen nicht vor⸗ 
kommen ; einen Regreßprozeß aber wünſche 
ich nicht. — Stadtv. Hartmann ſchließt 
ſich ebenfalls dem Magiſtratsantraa an. — 
Stadtv. Dietrich Neht auf dem Standpunkt 
des Stadtv Hellmoldt. Es brauchten ja ver⸗ 
erſt nur die Ueberſchreitungen nicht genehmigt 
zu werden. Ob ſich dann ein Prozeß nöthig 
mache, könne abgewartet werden. — Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli fragt, woher denn das 
Geld genommen werden ſolle, wenn es nicht 
bewilligt und auch nicht auf dem Prozeßwege 
beſchaft werden ſolle. — Stadtv. Dietrich: 
Nun, vielleicht wird der Urheber der Ueber⸗ 
ſchreitungen dieſelben ohne Weiteres bezahlen, 
dann brauchen wir keinen Prozeß. — Schließ⸗ 
lich wird der Magiſtratsantrag abge⸗ 
lehnt. 
Die Ueberſchreitung des Etats der Ziegeleikaſſe 
um 500 Mk. wird ohne Debatte nach bewilligt 
Es liegt eine Offerte vor von der hieſigen 


— 


Eiſenbahnverwaltung an die Stadt auf A b 0 


Lokales. 
Thorn, 14. Januar. 

— [Stadtverordnetenſitzung 
vom 13. Januar. Anweſend waren 34 Stadt⸗ 
verordnete, am Magiſtratstiſch 8 Vertreter des 
Magiſtrats. Die Sitzung wird nach 3¼ Uhr 
durch den Alterspräſidenten Stabtv. Cohn (in 
Vertretung des Stadtv. Preuß, der unter den 
Wiedereinzuführenden ſich befindet) eröffnet, 
worauf Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli zu⸗ 
nächſt den neugewählten Stadtrath Kriwes 
als Mitglied des Magiſtrats begrüßt und ver⸗ 
eidigt, den Wunſch ausſprechend, daß Herr 
Kriwes als Stadtrath in demſeiben Maße zum 
Wohl der Stadt ſeinen Pflichten nachkommen 
möge, wie bisher als Stadtverordneter. Stadt⸗ 
rath Kriwes dankt in einer längeren Anſprache 
für das Vertrauen, das ihm durch die Wahl 
zum Magiſtratsmitgliede bewieſen worden ſei. 
Er werde dieſes Vertrauen nach beſtem Ver⸗ 
mögen zu rechtfertigen verſuchen durch das 
Streben, wie bisher ohne Rückſicht auf Sonder⸗ 
intereſſen dem Wohle der Stadt zu dienen. 

Die übrigen neu⸗ reſp. wiedergewählten 
Stadtverordneten Boeihke, Schlee, D. Wolff, 
Kotze, Goewe, Rittweger, Preuß, Mehrlein, 
Feyerabendt (wiedergewählt), Riefflin, Rawitzki 
und Kuntze (neugewählt) werden vom Ober⸗ 
bürgermeiſter durch Handſchlag verpflichtet. Der 
Vorſitzende begrüßt im Namen der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung die Neuverpflichteten. 

Darauf wird zur Wahl des Büreaus ge⸗ 
ſchritten und zunächſt Stadtv. Prof. Boethke 
mit 30 von 34 Stimmen zum Vorſteher wieder⸗ 
gewählt. Herr Boethke dankt für die Wieder⸗ 
wahl und ſpricht die Hoffnung aus, daß es 
beiden ſtädtiſchen Behörden gelingen möge, zum 
Wohl der Stadt vereinigt zu wirken. Er ver⸗ 
lieſt darauf die Antwortſchreiben, welche vom 
Kaiſerpaar und der Kaiſerin Friedrich auf die 
von der Stadt ihnen übermittelten Neujahrs⸗ 
glückwünſche eingegangen ſind. 

Aus dem erſtatteten Bericht über das ver⸗ 
floſſene Geſchäftsjahr geht hervor, daß das 
Kollegium am Anfange des Berichtsjahres 34 
und am Ende befjelten 33 Mitglieder zählte. 
Für den inzwiſchen in den Magiſtrat einge⸗ 
tretenen Stadtv. Kriwes muß im laufenden 
Sabre eine Neuwahl ſtattfinden. Es haben 
25 Plenarſitzungen ſtattgefunden, die erfreulicher. 
weiſe ſämmtlich beſchlußfähig waren. Drei 
davon hatten den Charakter von außerordent⸗ 
lichen Sitzungen. Die ſchwächſte Sitzung war 
von 17 Mitgliedern beſucht. Drei Stadt⸗ 
verordnete ſind zu allen abgehaltenen Sitzungen 
erſchienen. Es haben im Ganzen 477 Sachen 
vorgelegen, von denen 472 erledigt worden ſind. 

Nach Entgegennahme des Berichts wird in 
den Büreauwahlen fortgefahren. Zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden wird Stadtv. Henſel 
gewählt. Die Ausſchußwahlen ergeben folgende 
Zuſammenſetzung, für den Verwaltunge⸗ 
ausſchuß: Henſel, Dorau, Uebrick, Kordes, 
Goewe (wiedergewählt), Wolff (neugewählt); 
für den Finanzausſchuß: Dietrich, 
Adolph, Cohn, Glückmann, Hellmoldt (wieder⸗ 
gewählt), Ilgner (neugewählt). In die Kom⸗ 
miffton für Verſäumnißſtrafen werden 
durch Zuruf gewählt die Stadtv.: Preuß, Kotze, 
Wegner. | 
Vor Eintritt in die Berathung der übrigen 
auf der Tagesordnung ſtehenden Gegenſtände 
theilt der Vorſitzende mit, daß zwei Anträge 
an ihn gelangt ſind, von denen der eine für 
die geheime Sitzung beſtimmt iſt, während der 
andere die Entſendung einer Deputation in der 


ba en 


ER eee eee 


gabe von jährlich 300 Tonnen Coat? 
zum Preiſe von 18 Mk. pro Tonne während 
der Monate April bis Oktober und 19 Mk. 
während der übrigen Monate. Die Offerte wird 
acceptirt. | 
Zum Ausbau des ſchiefen Turms 
werden 200 Mk. nachbewilligt. 1 
Von den 2642 Mk. geſparten Gehältern 
werden 300 Mk. Herrn . Stabtbaumeljter 
Leipolz als Remuneration für die Mehrarbeiten 
bewilligt, welche er in der Zeit gehabt hat, wo 
die Stadt ohne Baurath geweſen iſt. 8 
Die Orucklieferungen für den 
Magiſtrat pro 1897/98 find im Submilfions- 
verfahren der Firma Lambeck auf des 
Abgebot von 70% gegen den Norma 
preis übertragen worden. — Gtabtue: 
ordneter Dietrich bemerkt, im Yinanzans 
ſchuß falle es auf, daß ſchon ſeit Jahren 
koloſſale Unterbietungen des Normalpreifes bi 
der Vergebung der Druckar beiten flattfinden - 
Die Normalpreiſe ſeien alſo wohl keine Norm 
preiſe mehr und es ſei wohl an der Zeit, ond 


t 


enäujegen. — Stv. Feperabendt: Hier 
eine ein wunder Punkt zu ſein. Es ſei doch 
icht denkbar, daß ein Geſchäftsmann, der feine 
Rittel und Arbeitskräfte nicht nur dazu hat, 
e der Kommune zu opfern, in der Lage iſt, 
de Arbeit, die von Sachverſtändigen auf 100 
. veranſchlagt iſt, für 30 Mk. zu liefern. 
e bin nicht Geihäfismann, um das aus 
gener Erfahrung beurtheilen zu können, und 
lte deshalb um Aufklärung darüber. Man 


zählt ſich dies und das im Publikum, um ſich 


Sache erklärlich zu machen. So wird er⸗ 
lt, daß an dieſen Arbeiten nichts verdient 
werden brauche, da der betr. Lieferant dann 
ch noch andere Arbeiten von der Stadtver⸗ 
tung erhalte, die dann um ſo beſſer bezahlt 
rden. Das bedarf für jeden, der hier 
ne Zuſtimmung zu der Uebertragung der 
beiten geben ſoll, der Aufklärung. — 

uargermeiſter Stacho witz erwidert, daß die 
denken des Vorredners unbegründet ſeien. 
dere ſtädtiſche Arbeiten als die aus⸗ 
chriebenen erhalte die betr. Buchdruckerei 
tt. Schlechtes Material könne auch nicht 
—— werden, weil vorher Muſter vorzu⸗ 

n ſeien. Eine Erklärung für die Sache 
e er auch nicht. — Stadtv. Dietrich: 
ſei nichte ſo Wunderbares. Derartige 

verſchiedenheiten könne man im Geſchäfte⸗ 

öfters beobachten. — Damit iſt die 
erledigt. c 
Verſammlung nimmt zur Kenntniß, 
die Ufer⸗ und Pfahlgelderhebung für die 
vom 1. April 97 bis dahin 98 für das 
ot von 5020 M. an Wilhelm Wolff ver⸗ 
tet worden iſt. 

Zwei Ordnungsſtrafen, die von der 
enkommiſſion verhängt worden find, 
den niedergeſchlagen und es wird beſchloſſen, 
Eintragung „Behindert“ in der Kurrende 

Angabe des Grundes künftighin als 
gende Entſchuldigung für das Fernbleiben 
einer Sitzung gelten zu laſſen. 

Einem Antrage gemäß wird beſchloſſen, 

800 000 Mauerſteine I. Kl. an die altſt. 
9. Kirchengemeinde zum Bau des Kirch⸗ 

8 zum Preiſe von 22 Mk. per Tauſend 

den ſtädt. Ziegeleien abzugeben. 

ie Verſammlung nimmt Notiz davon, daß 

em 31. Dezember 97 der Vertrag ketr. 

ig von Gas zu den Bahnhöfen ab⸗ 


rem Pollzei⸗Sergeanten wird eine Um⸗ 
zoſten⸗Entſchädigung in Höhe vnn 58,35 
bewilligt. 
Die Schornſteinfegerarbeiten ſind gegen die 
deſtforderung von 275 Mi. der Wittwe 
erski auf 1 Jahr übertragen worden, 
itt die Verſammlung ſich einverſtanden er⸗ 
die Rathhausgewölbe 3 u. 4 ſind auf 3 Jahre 
Jachtſatze von je 170 Mk. pro Jahr an 
ie herigen Inhaber vermiethet worden. — 
ib. der Sitzung nach 6 ¼ Uhr. 


[Handelskammer für Kreis 
n.] In der Sitzung vom 12, Januar 
en zunähft die Vorſtands wahlen vorge⸗ 
nen, wobei Herr H. Schwartz jun. als 
‚ Herr Stadtälteſter Schirmer als ſtell⸗ 
sender Vorſitzender wiedergewählt wurden. 
Schwartz jun. richtete dann eine Anſprache 
ie Kammer, worin er u. A. Folgendes 
hrie: Das Streben der Kammer ſei immer 
if gerichtet geweſen, Handel, Verkehr und 
meinwohl zu fördern. In dieſem Streben 
man auch nicht erlahmen; ferner gelte es 
auch, gegenüber den unberechtigten An⸗ 
n, die heute gegen den Handelsſtand ge⸗ 
werden, ſtets die Ehre des Kaufmanns⸗ 
s hochzuhalten. Bei einem Rückblick auf 
vergangene Jahr ſei zwar die Wahrnehmung 
lich, daß die Zeit der wirthſchafllichen 
eſſton einer Periode des Aufſch wungs ge⸗ 
n ſei; weniger erfreulich ſei jedoch der 
auf das politiſche Gebiet: hier herrſche 
arter Inteteſſenkampf mit all' feinen böſen 


Folgen, Klaſſenhaß und Verbitterung. 
zu hoffen und zu wünſchen, daß ſich die Gegen⸗ 
ſätze allmählich ausgleichen. Die Beſtrebungen 
der Kammer nach Errichtung eines Holzhafens, 
Bau der Kleinbahn Thorn —Leibitſch, Erweiterung 
der Uferbahn, Verbeſſerung der Waſſerſtraßen 
ſeien zwar in dem verfloſſenen Jahre noch nicht 


Es ſei 


würden, könne man hoffen, daß weitere 
redliche Arbeit und zielbewußtes Feſt⸗ 
halten an dem einmal als richtig Erkannten 
ſchließlich doch zu einem befriedigenden Re⸗ 
ſultat führen werde. — Von dem Präſidenten 
des Königlichen Oberlandesgerichts zu Marien⸗ 
werder lag eine Mittheilung vor, wonach der 
Herr Juſtizminiſter den Antrag der Handels⸗ 
kammer wegen Errichtung einer Kammer für 
Handelsſachen bei dem Landgerichte zu Thorn 
abgelehnt hat. Die Kammer wird ſich bei 
dieſem Beſcheide nicht beruhigen, ſondern im 
Laufe des Jahres den Antrag erneuern. 
Ferner beſchloß die Kammer, in Zukunft keine 
Getreidepreisnotirungen mehr in den hieſigen 
Zeitungen zu veröffentlichen, dagegen ſollen 
auch fernerhin durch eine von der Handels⸗ 
kammer eingeſetzte Kommiſſion die Futtermittel⸗ 
preiſe feſtgeſtellt und nach Rußland verſandt 
werden. Als Mitglieder der Kommiſſion wurden 
die Herren Rawitzki, Wollenberg, Reichel und 
Gerſon gewählt. — Dem Referat des Herrn 
M. Roſenfeld über Eiſenbahntarife entnehmen 
wir, daß am 1. Januar 1897 ein neuer Aus⸗ 
nahmetarif für die Beförderung von Getreide, 
Hülſenfrüchten ꝛc. und Wagenladungen von 
10 000 Kilogramm für den Verkehr von 
Stationen der Preußiſchen Staatsbahnen ꝛc. zur 
Aus fuhr nach der Schweiz eingeführt worden 
iſt. Da die Station Thorn dabei übergangen 
iſt, wird von der Kammer ein Antrag auf 
Einſtellung geflelt werden. Vom 15. 
Januar an werden für Kartoffelſtärke⸗ 
fabrikate von den Stärkefabrikſtationen 
nach den deulſchen Seehäfen zur Ausfuhr 
über See nach außerdeutſchen Ländern er⸗ 
mäßigte, auf der Grundlage des Rohſtoff⸗ 
tarif6 gebildete Ausnahmeſätze eingeführt 
werden. Die ruſſiſchen Bahnen hatten vor 
einigen Wochen angekündigt, daß ſie wieder 
die Haftpflicht für die rechtzeitige Güterbe⸗ 
förderung übernehmen würden; kürzlich hat 
jedoch ein großer Theil der Bahnen, und zwar 
gerade der für Thorn wichtigſte angezeigt, daß 
ſie mit Rückſicht auf eingetretene Betriebs⸗ 
ſtörungen die Haftpflicht für die rechtzeitige 


Lieferftiſt nicht einhalten können — Der 
Sekretär der Kammer, Herr Dr. Stoy, zeigte 
an, daß er krankheitshalber gezwungen ſei, 
ſein Amt mit dem 1. April niederzulegen. Die 


Kammer wählt Herrn Voigt, 
Stellvertreter, zum Sekretär. 


— Bekanntlich hat der Herr Provinzial: 
ſteuer⸗Virektor bei den Verhandlungen 
über die Verlegung der Zoll⸗ 
windel mitgetheilt, daß die Verlegung der 
Zollabfertigungsſtelle von hier nach Schillno 
erwogen werde, und daß zur Verlegung der 
Winde vor Ablauf von zwei Jahren die 
Steuerbehörde die Zuſtimmung nicht ertheilen 
werde. Hiernach köante auch die ſo nothwendige 
Erweiterung der Uferbahn nicht erfolgen, 
Namentlich das erſte Projekt des Steuerfiskus 
hat bei unſerer ganzen Bevölkerung große 
Erregung hervorgerufen, ſo daß die ſtädtiſchen 
Behörden und die Handelskammer den Beſchluß 
gefaßt haben, dagegen entſchieden Widerſpruch 
zu erheben; erftere, ſo vie die Handelskammer 
haben ſchon vor einigen Wochen beſchloſſen, eine 
Deputation, beſtehend aus den Herren Ober⸗ 
bürgermeifter Dr. Kohli und dem Vorſitzenden 
der Handelskammer Herrn Hermann Schwartz 
jun., on den Herrn Finanzminiſter zu ſenden, 
um Proteſt zu erheben gegen die vom Steuer⸗ 
fiskus angedeuteten Maßregeln. Die Siadtver⸗ 
ordnelen⸗Verſammlung hat geſlern beſchloſſen, 
dieſe Deputation durch Herrn Bürgermeiſter 


den bisherigen 


mit Erfolg gekrönt worden, doch, da ſie allſeitlg 
als zweckmäßig und bedeutſam anerkannt 


Stachowitz und Kaufmann Herrn Emil Dietrich 
zu verſtärken. Die Handelskammer hat auch 
bereits an den Herrn Finanz miniſter eine Denk 
ſchrift abgehen laſſen, in welcher ſie eingehend 
und energiſch auf die Schäden hinweiſt, welche 
der Stadt und dem Fiskus durch die Verlegung 
nach Schillno ganz unzweifelhaft erwachſen 
würden. Die Deputation wird vermuthlich 
in nächſter Woche nach Berlin gehen. 

— [Der Verein deutſcher Strom⸗ 
ſchiffer] hielt geſtern Abend im Lokale des 
Herrn Wichert ſeine Generalverſammlung ab. 
Der Vorſitzende Herr Fanſche eröffnete dieſelbe 
mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
ten Kaiſer. Dem Jahresbericht iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß der Verein eine große Anzahl 
Beſchwerden erledigt und Streitigkeiten ge⸗ 
ſchlichtet hat, überhaupt eine gedeihliche 
Thätigkeit entfaltet hat. Geſuche von Nicht⸗ 
mitgliedern ſollen nicht berückſichtigt werden. 
Auf Herrn Fanſche wurde ein Hoch als Dank 
für ſeine Mühewaltung ausgebracht. Die 
Rechnung wurde durch die Herren Woltersdorf, 
Böske und Schreiber geprüft und für richtig 
befunden, Es iſt ein Baarbeſtand von 310,57 
Mark vorhanden. Es wurden gewählt Herr 
Schiffsreviſor Fanſche zum Vorſitzenden, Herr 
Schiffe baumeiſter Ganott 2. Vorſitzende, Herr 
Herzberg Rendant, Herr Schreiber Kaſſenreviſor, 
Herr Henſchel Schriftführer, Herr Haupt 
Fahnenträger, die Herren Herzberg und 
Schreiber Fahnenjunker und die Herren Bös ke 
und Volgmann Vergnügungsvorfteher. Ferner 
wurde eine größere Anzahl Vertrauens männer 
ernannt. Das Andenken an das verſtorbene 
Mitglied Zippan wurde durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. Es wurde über die Beſchaffenheit 
des Bollwerks bei den Maſtenkrähnen bei Fordon 
und bei Einlage oberhalb Danzig Beſchwerde 
geführt, daß das Anlegen der Kähne dort 
ſchwierig iſt. Der Vorſtand wird weitere 
Prüfung vornehmen und für Abhilfe ſorgen. 
Die Schifferſterbekaſſe beſitzt ein 
Vermögen von 353 Mk, das auf der biefigen 
ſtädliſchen Spaarkaſſe zinsbar angelegt iſt. Die 
Kaſſe zählt 36 Mitglieder. In der geſtrigen 
Generalverſammlung wurde der bisherige Vor⸗ 
ſtand wiedergewählt. 

[Thorner Liedertafel.] Bei 
dem am Sonnabend in den Sälen des Artus⸗ 
hofes ftatifindenden Konzert wird auch die 
Konzertſängerin Fräulein Paſſarge aus 
Bromberg mitwirken. Da das Konzert, welches 
nur aus Geſangsvorträgen beſteht, pünktlich 
um 8 Uhr beginnt und zwar Fräulein Paſſarge 
doſſelbe eröffnet, fo können wir allen Theil⸗ 
nehmern nur die größte Pünktlichkeit empfehlen. 

— [Bei dem kalſerlichen Poſt⸗ 
amte 2) auf dem Hauptbahnhofe (Reichs⸗ 
eigenes Poſtgebäude) wird künftig an den 
Sonntagen und geſetzlichen Feiertagen der 
Schalter dienſt von 5--6 Uhr Nachmittags nicht 
mehr abgehalten werden. — Die auf dem 
Bahnſteige b findliche Zweigſtelle dieſer Poſt⸗ 
arftalt wird nach wie vor ununterbrochen 
Telegraphendienſt abhalten und auch außerhalb 
der Schalterdienſiſtunden Wertb⸗ und Ein⸗ 
ſchreibbriefe, ſowie Packete gegen Zahlung der 
bezüglichen Einlieferungsgebühr von 20 Pfg. 
annehmen. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Wärme; Baromelerſtand 27 Zoll 
9 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Waſſer⸗ 
ſtand 0,26 Meter über Null. 

Mocker, 14. Januar. Der Turnverein Mocker 
hielt am 8. d. M. ſeine erſte General = Berfammlung 
im Wiener Cafs ab. Aus dem erſtatteten Bericht über 
die Thätigkeit des Vereins in den erſten beiden Mo⸗ 
naten ſeines Beſtehens iſt folgendes zu bemerken: An⸗ 
geſchafft ſind außer Matratzen, Sprungbrettern, 
Sprunggeſtellen und Stäben ein prächtiger, verſtell⸗ 
barer Barren, hergeſtellt in der Tiſchlerei der Wager- 
bauanſtalt von Gründer, und ein aufſtellbares Reck, 
das in der Fabrik von Born und Schütze gearbeitet 
iſt. In Ausſicht genommen iſt die Anſchaffung eines 
Pferdes. Geturnt wurde an 5 Abenden mit durch⸗ 


ſchnittlich 22 Turnern. Dazu tritt die Jünglings⸗ 
Abtheilung. Augenblicklich enthält die Männer » Ab⸗ 
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theilung 48 Mitglieder. — Darauf wurden die Satzungen 
berathen; fie wurden mit gewiſſen Aenderungen, die 
durch die örtlichen Verbältniſſe bedingt find, im An⸗ 
ſchluß an die allgemeinen Satzungen der deutſchen 
Turnerſchaft angenommen. Somit iſt auch nach dieſer 
Richtung der Verein feſt geordnet. Zum Schluß wurde 
an die Wahl des Vorſtandes, deſſen Mitglieder bisher 
nur vorläufig gewählt waren, gegangen. Er beſteht 
aus folgenden Herren: Fabrikbeſitzer Länguer, Vor⸗ 
figender ; Lehrer Kruſchke, erſter Turnwart; Techniker 
Klein, zweiter Turnwart; Meiſter Wantu, Geräthe⸗ 
wart; Kaufmann Laszynski, Kaſſenwart; Sekretär 
Villain, Leiter der Jünglingsabtheilung, und Lehrer 
Paul, Schriftwart. Neu iſt die Beſtimmung, daß 
fortan an zwei Abenden, Freitag und Dienſtag, ge⸗ 
turnt werden ſoll. Wir hoffen, daß dieſer Verſuch ge⸗ 
lingen wird und daß die Theilnahme für den Verein 
in ebendem Maße beſtehen bleiben wird, wie ſie in dem 
alten Jahre ſich gezeigt hat. Ob der Verein ſchon 
jetzt mit einem Feſt an die Oeffentlichkeit treten kann, 
darüber wird in Kürze ein Beſchluß gefaßt werden. 

— —-¼-¼— — BEE rare 


Kleine Chronik. 

Wieder einer. Ein Mailänder Telegramm 
der „Frankf. Ztg.“ bringt die Nachricht, daß der 
Cavaliere Boffi, Kaffirer der Volksbank in Piacunza, 
flüchtig geworden iſt unter Mitnahme von 160 000 
Lire. Daſſelbe Inſtitut wurde bereits im November 
in gleicher Weiſe betroffen, indem der Kaſſirer und 
8 Buchhalter flüchteten und 270 000 Lire mit⸗ 
nahmen. 


— gen 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 14. Januar. 

Für die Produktenbörſe ſind die Notirungen 


auf Grund privater Ermittelungen. 
Fonds: feſt. 13. Jan. 
Ruſſiſche Banknoten 216,55 216,70 
Warſchau 8 Tage 216,25 216.25 
Oeſterr. Banknoten 170,05 169,95 
Preuß. Konſols 3 pCt. 98,90 99, 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,60 103,75 
Preuß. Konſols 4 pCt. 103,96 103,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 98,70 98,75 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,70 103,60 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 93.70 94,25 
do. „ 3½ pCt. do. 100,40 100,40 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,40 100,30 
y 7 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. fehlt 67,90 
Türk. Anl. C. 21,25 21,55 
Italien. Rente 4 pCt. 91,70 92,00 
Rumän. Rente v. 1894 6 pCt. 88,80 88,80 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 210,25 211,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 183,40 184,75 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 100,50 101,50 
Weizen: Lofo fehlt fehlt 
Loko in New-Nork 977 98¼ 
Roggen: Loko 8,00 fehlt 
Hafer: Loko 133-178,00]133-149,06 
Rüböl: Jan. fehlt 56,80 
Spiritus: Lolo m. 50 M. St. 57,40 fehlt 
do. m. 70 M. do. 58,00 38.30 
Jan. Joer fehlt fehlt 
Mai oer 43,00 43,50 
Petroleum am 13. Januar 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark —.— 
Berlin „ 5 10,50 
Spiritus Depeſch⸗ 
v. Portatius u. Grothe Rönigsberz, 14 Jan. 
Unverändert. b 
Loco cont. 70er — — Bf., 38.00 Gd. —,— dez 
Januar —.— , 3780 „ —.— , 


Frühjahr 39,50, —— „ —.— 
Städtiſcher Viehmarkt. 
f Thorn, 14. Januar. 
Aufgetrieben waren 280 Schweine, daruter 29 
fette. Bezahlt wurden für fette 34—37 M, für 
magere 31—33 M., für 50 Kilo Lebendgewicht. 


Neneſte Nachrimten. 

Berlin, 14. Januar. Die Bernſtein⸗ 
konferenz, welche geſtern anfangs unter dem 
Vorſitze des Unterſtaatsſekretärs Lohmann, 
nachher unter dem Vorſitze des Handels⸗ 
miniſters Brefeld ihre Berathungen fortſetzte, 
wurde nach ſechsſtündigen Verhandlungen durch 
den Miniſter Brefeld mit dem Danke der 
Staatsregierung an die Mitglieder der Konferenz 
geſchloſſen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Für catarrhalisch entzündete Athmungsorgane 
werden Fay’sächte Sodener Mineral- 
Pastillen, erhältlich in allen Apotheken 
und Drogerien & 85 Pf. die Schachtel, ärztlich sehr 
empfohlen als das in der Wirkung bewährteste 
aller existirenden Quellprodukte. 


Die vom Krreisſchulinſpettor Herrn 
water bewohnte 1. Etg. iſt ver⸗ 
agshalber v. 1. April 1897 ab zu 
ntethen. 

A. Kunz, Brückenſtr 4. 


iselzungshalber 2 Wohnungen 
rmiethen, 9 Zimmer, Pferdeſtall, 
i wemife und allem Zubehör; 6 Zimmer, 
„ fall und allem Zubehör Bromberger⸗ 
rag 62. F. Wegner. 


Verſetzungshalber eine Wohnung von 
2 Stuben und Zubehör vom 1. ak: zu 
rmiethen Culmerſtraße Nr. 11, III. 


n meinem Haufe Brückenſtr. 21 iſt 
die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm., 

Küche und Zubehör per 1. April d. J. 
\ zu vermiethen. W. Bomann. 


Wohnungen 


verm. Geredite-Ig 


Laden 


und kleine Wohnungen zu vermiethen bei 


Ein Kleiner Laden 
mit Wohnung zum 1. April zu vermiethen 
Strobandſtraße 3. 


1. Etage, Mellienſtraße 136, beſtehend in 6 

immern, Küche und Zubehör, eventl. auch 
getheilt, ſowie auch mit Pferdeſtall im Hofe, 
zum Preiſe von 700 Mk. pro Jahr vom 
1. April cr. ab zu vermiethen. Eine Son: 
terraiuwohnun 
für 90 Mk. pro ) 
bei Herrn ©. Engel in demfelben Hauſe 
Erdgeſchoß rechts. 


— — — — 
Schillerſtraße 20 zu vermiethen: 
Wohnung mit Zubehör für 240 M., 


S. Blum, Culmerſtr. 7. 


zu vermiethen. 


Wohnung, 


miethen. 


Die 


von 2 Stuben u. Küche 
ahr ebendaſelbſt Näheres 


ſtraße Nr. 26. 1 Wohnung mit Zubehör für 210 M., 
5 u - r 3 1 möbl. Zimmer und Kabinet 1 Treppe. 
1 N ohnung, Mittelwohnung 
mmer, Küche ubehör, per zu vermiethen. Coppernicusſtraße 26 bei = 
geil zu vermiethen. Näheres | ” Pietsch. ie II. 
u ulmerstr. 6, I. 2 fr. gr. Zimmer, Ausfiht u. d. Beil] 
5; Watt Simmer 3. D. Bäckerſtraße 13. u. Zub. z. 1. April z. v. Bäckerſtr. 3. miethen. 


Die 1. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern 
Entree, Badeeinrichtung, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 

K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 


ohnung, 
3 Zimmer, Küche, Zubehör, zum 1. April 
Paul Engler, Baderſtr. 1. 


S per 10 ißt die 1. und 2. Etage 
per ſofort oder vom 1. April zu ver⸗ 
Näheres Altſt. Mark 28, 2 Tr. 


LLL 
vom Kreisphyſikus Herrn 
Dr. Wodtke bewohnte 2. Etage iſt per 
1. April 1897 zu vermiethen. 

A. Glückmann Kaliski. 
umsu 


Wohnung 


von 2 Stuben, Kabinet, Küche und Zubehör 
1. Etage zu vermiethen Culmerſtraße 11. 


2 Wohnungen 1 Trp., 
3 Zimmer, Kabinet, Entree, Küche, Zubehör 
vom 1. April Hundeſtraße 9 zu vermiethen. 


Breiteſtraßße 34 iſt per 1. April zu ver⸗ 
Louis Wollenberg. 


Kleine Wohnungen hat zu 


beſtehend aus 6 Zimmern, III. 


renovirt, 2. Etage, 1 Zimmer 1. 


Per ſofort 
Etage, 


zu vermiethen. 


[Elisabethstr. 16 


Altſtädtiſcher Markt 15, II. 
kl. Wohnung z. verm. Tuchmacherſtr. 14. 


Wiitwe Abraham, Bromberg. Vorſtadt. 


Renovirte Wohnung. Ausſ. a d. Weichſel, 
2 f. Zim. g. h. Küche n. a. Zub. Bäckerſtr. 3. 


= Wohnung, — 


Aa Altſtädt. Markt 5 neden dem 


rtushof ſefort oder ſpäter zu vermiethen. Fabri 
Wohnung. 


einen Geſchäftskeller vermiethet von ſofort 
Bernhard Leiser. 


1 kleiner Laden 


J. Murzynski.| 


iſt die 1. Etage (renovirt) per 1./4. zu ver⸗ 911 

miethen. erm. Lichtenfeld. ten T ühnen! 

2 elegante möblirte Zimmer, eventl. mit AS ISLA LE 
Burſchengelaß, zu vermiethen * 


Vorhänge, Coulissen, 
Hintergründe 

in künſtleriſcher Ausführung; Vereins⸗ 
und Gebäude Fahnen, Flaggen, 
Schärpen ꝛc. Gemalte Wappen und 
Sprüche für alle Feſtlichkeiten. Diplome, 
Transparente, Roulea ſowie alle 
vorkommenden Malereien liefert: 


Wilhelm Hammann, 


Düsseldorf, früher Düren. 
Ateliers für R u. Fahnen⸗ 


vermiethen 


age, und 


Illuſtr. Cataloge, gemalte Entwürfe und 
Koſtenanſchläge portofrei. 


Etage und 


Koks 


iſt das billigſte und beſte Heizmaterlal, 
in 
efen. 


ganz beſonders allen eiſeruen 


Culmerſtr. 26 21, Wohnungen zu verm, 


Hermann Friedländer, Thorn. 


== Kleiderstoff-Reste = 
‚und einzelne Roben hervorragend billig, | 


1 
u 


. 
Zwangsverſteigerung. 0 x Artushof. | 
Ben ee | Zweite 3500 Gewinne Sonntag, den 17. Januar 1897: 


Wallach) jowie 1 Wagen 1 „ 15000 = 15000 „ 


biefigen Pfandkammer ö mit 90% garantirt. > 
2 Pferde (Ibrauner u. 1 Schimmel- Verlosung in Kunshmerken 1430000 = 30000 M. Großes Streich-Concert | 


ic zieh ee Wan: e 15 2000 5 2000 2 von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter Leit 
ntern. Kunst-Ausstellu " = „ . „ b. d. ß m.) Nr. 61 unter Lei 
— ” wäre F eee 1, 3000= 4009 4 su des Korpsführers k. Schöntelder. ! string 
2 j 7 En „* nfan r. 8 \ 
= pr 2 Ziehung am II. u. 12. Februar 1897. 3, 1000= 3000 „ an von lich gewählt Mapa er Ee 15 
DEE 9 1. Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M., 4, 750 3000 „ Bil ge es Programm. 
BE 7 42 Porto und Liste 20 Pig. 5, 500= 2500 „ U. a. gelangt zur Aufführung: Kaiſer⸗Ouverture von Weitmeder. Ouverürd 
empfehlen und versenden auch gegen Brief- 6, 400= 2400, „Juanita“ von F. v. Suppe. Große Fantaſie über Verdis „Troubadour“ von her⸗ 


eventuell zu 4½ %, auch getheilt, zum 
1. April cr. zu vergeben durch 
©. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 


e 10, 300= 3000 „ furth. f . Ville 


Carl Heintze 3: 10= 250 ; — 


— 


x I. - ſtellige, ab ol. 30 50= 1500 A BE IR 
N here Bent Berlin W., 40, 40 1600 „ Art hof 5 
h Djofoxt zu cediren. Unter den Linden 3 50, 30 1500 „ ushof. a 
Adreſſ. von Kapi⸗ 0 1 500, 20=10000 „ ) Mittwoch, den 20 x $ 
taliſten erbeten O. P. in die Grp. d. Ztg. Und die durch Plakate kenntlichen] 500, 10= 5000 „ f ittwoch, den 20. Januar cr.: * 


8 . ̃ — —— 

Weſeler Geld⸗Lotterie, Ziehung am 

15. Januar er.; / Looſe a Mk. 7, 
½ a Mk. 3,50, ½ Vol⸗Looſe a Mk. 8. 

Kieler Geld Lotterie, Ziehung am 

6. Februar cr.; Looſe a Mk. 1,10 empfiehlt 
Oskar Drawert, Thorn. 


— —˙ — — 
Saus WE 
Ei mit ſehr gangbarer Reſtauration, 

. auch zu jedem anderen Geſchäft ge⸗ 


eignet, in lebhafter Straße, mit großen 
Hofräumen, Einfahrt u. Stallungen, günſtig 
und billig zu verkaufen. 
A. Nachmann, Thorn, 
Brückenſtraße 22. 
Sackgaſſe 7 u. Sandgaſſe 7, 
Mocker ſow. Bromb. Vorſtadt 91, 
worauf unkündbares Bankgeld ſteht, unter 
leichten Bedingungen zu verkaufen. 
Louis Kalischer. 


Eine Bauparzelle, 


Hauptſtraße, nahe am Hauptbahnhof gelegen, 
geeignet zu jeder geſchäftlichen Anlage, zu 
verkaufen bei R. Jarisch in Stewken. 
Re Theilhaber ſucht oder Geſchäfts⸗ 
verkauf beabſichtigt, verlange meine 
ausführlichen Proſpecte. 
Wilhelm Hirſch, Mannheim. 


Eine bereits eingeführte 


Bier⸗ Niederlage 


iſt ſofort zu vergeben. Meldungen an die 
Thorner Weißbier⸗Brauerei. 
- R. Fischer. 


Ulle, luke Toll 


hat abzugeben. 
Gustav Becker, Schwarzbruch. 


ä — —̃— —— — — 
Zahnarzt Davitt 
Bacheſtraße 2, I. 

Einen Lehrling für die 


Buchbinderei 


B. Westphal. 


Eine Vuchhalterin 


mit guten Zeugniſſen und guter Handſchrift 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung. Zu 


. ieee 3000 5 15000 . II. Symphonie⸗Concert 
Vertreter u. Hauptdepoſitär ß n eta Seer, , e bes 
DD 


tüchtig. routin. Kaufmann mit etw. Kapital für neues, hygleniſches Schutzmittel geſucht ® 60 — Programm: 

Jährl. Verdienſt 3 4000 M. Ernſtl. fleißige Reflectanten wollen Off. mit genau. 1. Beethoven: Symphonie Nr. 5 C-moll. 

Ang. u. Chiffre O. 6209 B. an Orell Füssli & Co., St. Ladwig i E., richten. , 2. Cherubini: Ouverture Lodoiska. 
„ß7»'„„“!!!!!!!“!!!!!!!!!!!!!!!... ©, 3. Wagner: „Waldweben“, aus dem Muſik⸗Drama „Siegfried“. 


900000000000 000000000009 ||) ee dee | 
E 0 Billette im Vorverkauf ſind bei Herrn Walter Lambeck zu haben. 


Hermann Friedländer, Thorn. | 


— 


Schubwaarenfabrikaut P . — 7 | 
Victoria-Thealer. 
Für Rettung von Truuksucht! Gaftfpiel he 


| vers. Anweiſung nach 20jähriger appro⸗ 


Baarfyftem! Jeſte Preiſe! 


Großer Gelegenheitskauf! 


Ein großer Poſten diesjähriger 


2 1 
de n Schlierſcer Baueruthealrs. 
ollziehen, keine Berufsſtörung. m (30 Perſonen). 


Briefen find 50 Pfg. in Briefmarken bei⸗[Sountag, den 17. er.: 
zufügen. Man adreſſire: Th. Konetzky, € 8 d Januar 


Droguiſt, Stein (Aargau), Schweiz. Brief⸗ 90 Lieserl Jol Schliersek.“ f 


porto 20 Pfa. 


N mei 21 Montag, den 18. Januar er.: 
„gu ae n Ane, .. Der Herrgoltschnitzer von Ammergat. 


Yaquets, Abendmäutel, Stoffräder, elerinen, 


elegante moderne Neuheiten, hatte Gelegenheit billig 
einzukaufen und werden dieſelben außergewöhnlich 
April er. zu miethen geſucht. Adreſſen bitte 


f billig abgegeben. t 
Brückenſtraße 20 parterre, abzugeben. Dienſtag, den 19. Januar er.: 


0000 30000200000008 Bacheſtraße Nr. 14 Almenrauſch und Edelweiß. 


ker zwei N drei 1 
2 Cabinets mit ſämmtlichem Zubehör zu . 
vermiethen A. 3 Mittwoch, den 20. Jannar er. 


. REAREN.. Tre . 
leder Hausfrau empfohlen 0 8 Haberfeldtr eiben. 
5 Schuhplattler-Tanz und Zither⸗ Vorträge. 

Glad sche Der Billetverkauf findet in der Buch⸗ 

3 handlung des Herrn W. Lambeck ſtatt. 


kaffeeähn lichem Geruch und Geschmack 
wohl die angenehmen Rei zwirkungen des Adler - Strickwolle ee F 
33 T1. 


„Kathreiner’s Malzkaffee besitzt bei 


Kaffee’s, nicht aber dessen nerven- : ; a Gasthef zum Deutschen Nalser. 
Nicht fand! Nicht einlanfend! 


erregende Eigenschaften." £? 8 Erſter großer 
Ton ausserodetiche ae J e green 
ulmachung im Ocken von 


0 K findet am 16. d. M. bei mir 
10 Gebinden à 10 gr., also keine 
Kürzung, keine kleinere Ein- 
teilung, sondern nur volles Ge- 


Aus einern Gutachten von Dr. Rob. Henriques, chem. Laboratorium 


för Handel und Gewerbe, Berlin. ftatt, wozu ich ergeb. einlade. 


Maskirte Herren u Damen frei. 
Inſchauer 20 Pf. Anf 8 uhr. 


Beidatsch, Gaſtwirth, 


P on 


wicht. — 

= ärberei un em e Zu haben bei: BR 
Clara Kühnast, wasch Anstalt 1. Keil, Thom. eule eröffne. 
Elisabethstr. 7. Ludwig Kaczmarkiewiez, er Andere Adlerstriekwollen Eisbahn 


Zahnoperationen. — un wg Bären u. Weiigen| Sind Nachahmungen, 
Künstliche Gebisse.. zer Damen.tarderonen. I" auf der Weichſel, 


Un gegenüber dem Schankhaus II. 
L 
Kleine“ Decke 
* 


Glatt u. bombenſicher. 
D. R.-Patent 71102. 


Entree 10 Pf., Kinder 5 Ff. | 
Kisbahn Grützmählenteich. 
Beste und schönste ebene Decke. 
In mehreren Tausend Bauten ausgeführt und bewährt. 


Glatte und sichere Bahn, 
Den Licenziuhabern der Kleine’schen Decken sind folgende Preise verliehen worden: 


Einzige Goldene Medaille |. M. der Kaiserin 


Junge Damen, 
die die feine Damenſchueiderei erlernen 
wollen, köunen ſich melden bei ** 
Frau Wierzbicki, Copperniensſtr. 28. 
Guten Sauerkohl, 
in der Baugruppe der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 
Ehrenzeugniss der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896. 

Silberne Medaille der Thüringischen Gewerbe-Ausstellung zu Erfurt 1894. 
Silberne Medaille der Dresdener Ausstellung für Kunstgewerbe und Handwerk 1896. 
Ein Erster Preis für Feuersieherheit bei den Prüfungen feuersicherer Konstruktionen in Berlin 1893. 


Pfand 8 Pfennige  Gteobandftrahe &, 
| Auskunft durch die Licenzinhaber 


erfragen unter B. S. No. 64 in ber 
Expedition dieſer Zeitung. 
1 in und außer dem 
Als Modistin Sauie empfehlt fh 
Hulda Petrich, Bäderftr. 47, 3 Tr. 
1 Aufwärterin geſucht Neuſtädt. Markt 26, 1. 
Ein ſehr elegantes 
Maskenkostüm 
billig zu verkaufen. 
Attſtädt. Markt 30. 
1 gut möbl. Zim. iu derm. $tlofterftr. I, I. 
Harmonikas 
7 : direkt ab Fabrik in nur ſolider 
Ausführung mit kräftigſtem 
cTon, 10 Taften, ca. 35 cm. 
2 groß, ſtarkem 3fachen Doppel⸗ 
balg mit Metallſchutzecken, offener Claviatur 
mit 2 ächten Regiſt. Sick. M. Fe incl. Schule 
Fi 1 „ „ „ „ 9.00 u. Verpack. 
Ferner große Auswahl mit 10, 17, 19 
u. 21 Taſten von M. 6,00 bis M. 30,00 
pro Stück, ſowie alle Sorten von Streich 
und Blasinſtrumenten liefert gegen Nach⸗ 


nahme oder vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages 


Gotthard Doerfel, 
Klingenthal. Sachſen. 


94 dee Nun Kirche. 
Abends 6 Uhr: Abendſtunde. 

Herr Superintendent Rehm. 
Shnagogale Nachri 


che a 
Freitag: Abendandacht 4 K us. 


Kirchliche Nachricht 
ULMER & KA UX. Thorn. 


für Freitag, den 15. Januar 1897, 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Ondeuiſche Zeuung“, Verleger: M. Oyıımer in Zum. 


